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gewifs Niemand glauben wird, es

fei überhaupt möglich, dafs je

nur die innere Hofmauer vorhan-

den gewefen fei, und der ringsum

ftehende Raum der Infel fei frei

geblieben. Hier mufs die Situation

‘_—_;13f——:„_"—_'" ; Jeden überzeugen, dafs von allem

Anfange an aufser der inneren Hof-
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" ’// ___" mauer auch eine niedrige äufsere

///4////> „ Zwingermauer vorhanden gewefen

fein mufs, ja dafs man den Hof

nur defshalb fo enge anlegte, um

Raum für den Zwinger zu behalten;

denn die Burg durfte ihrer Auf-

gabe gemäfs keine zu geringe Be—

fatzung haben.

Die Seite, auf welcher der

 

1:2000 Angriff gegen die Burg fiattfinden

'fi„;i,„f' ‘,“ 2,” '“?° ‘.r° 5,” ?° 1° ?“ 91° “5°“ konnte, zugleich jene, durch welche
 

die Strafse beherrfcht wurde, war

natürlich die der Strafse und dem

Gebirgsfufse gegenüber liegende 8;

hier blieb alfo auch fpäter der Zwinger noch unberührt. Von der Seite des Waffers fürchtete man keinen

Angriff, und fo nahm man auch keinen Anfland, in den Zwinger noch im XII., jedenfalls fpäteftens

im XIII. Jahrhundert den Palas E einzubauen. Die übrigen Gebäude. fo wie die Capelle F, der Bau G und

die Thürme H wurden im XIV. Jahrhundert beigefügt. Sie beherrfchen nun den Charakter der äufseren

Erfcheinung der Burg fo vollfländig, dafs letztere mehr das Ausfehen einer folchen des XIV. und XV. jahr-

hundertes hat, als des XII., obwohl die ganze Anlage diefer Zeit angehört 35).

Bei Befprechung der Stadtanlage von Friefach war in Art. 27 (S. 26) die Rede

von der auf dem Petersberge nordweftlich von der Stadt fich erhebenden Burg, an

welche diefe fich angefchloffen hatte. Ueber die Zeit der Erbauung derfelben fehlen

zuverläffige Nachrichten; wie fie fich uns darftellt (Fig. 43 u. 44), mag fie dem

Schluffe des XII. und Beginne des XIII. ]ahrhundertes angehören.

Der Gettalt des Felfens entfprechend, beiteht fie aus mehreren Abtheilungen; keine derfelben fleht

jedoch mit der Stadt in Verbindung. Wollte man den Weg zur Fette einfchlagen, fo muffte man die

Stadt durch das Sackthor, welches in unferem Plane (Fig. 43) mit Z bezeichnet ift, verlaffen. Von dort

geht er in weitem Bogen um die Südweft- bis zur Oftfeite und Nordfeite herum bis zur Südoftfeite C

und erreicht fchon in einiger Höhe auf der Nordoftfeite bei X das erfte Thor. Beim Punkte 15 fchliefst

fich ein fpäteres Vorwerk an, durch welches der Weg noch weiter nach Nordwefien gedrängt wurde.

Der ganze Weg lag in der Schufsweite der auf dem Felfen errichteten Gebäude; beim Punkte X trat er

in den Zwinger 1, unmittelbar unter die Mauern der Vorburg, welche den Namen »Schlofs Lavant« trug,

während an feiner Aufsenfeite die erite Vertheicligungslinie gegen die Metnitz-Ebene (ich befand. Diefe

Vorburg hatte ihren Zugang bei Y und beßand aus dem von Gebäuden umgebenen Hofe 2, von welchem

fowohl der weflliche Hof 9, als durch die Gebäude hindurch der innere Schlofshof 3, an welchen das

Hauptgebäude, der Palas L, lich anfchlofs, erreicht wurden. Diefe Anlage, fchon feft an lich, hatte an

der Spitze noch zwei Thürme, den viereckigen ] und den halbrunden K. Im Südoften erhob [ich zu

Iteiler Höhe der höchfl:e Punkt des oberen Felfens. Auch diefe Vorburg war ohne Verbindung mit der

oberen, von ihrem Felfen jedoch beherrfcht. Neben demfelben führte das zweite Thor N in den inneren

Zwinger 4, der mit einem Thurme 0 verfehen war, zum Thorthurme P, von da weiter durch den

Zwinger ja in den grofsen Vorhof ;, wo bei dem halbrunden Thurme T [ich die Stadtmauer anfchlofs.

Diefe Plattform 5, welche lich hoch über der Stadt erhebt, trägt eingefchloffen von den Thürmen Q, R, S

das alte Stiftskirchlein St. Peter B, welches dem Berge den Namen gegeben. Etwas höher noch liegt die

Grundrifs des Schloffes Chillon 84).

85) Schon nach Fertigßellung unferer ganzen Arbeit erfchien als Heft 'LII der 1Mittheilungeu der antiquarifchen Ge—

fellfchat't in Zürich: der Beginn einer eingehenden Arbeit von R. Kulm.- Befchreibung des Schloffes Chillon. I (Leipzig r888).

Im Falle einer fpäteren Auflage hoffen wir diel'e Schrift benutzen zu können.
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